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Amtlicher Theil.
Se. l . und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . dem
Hofrathe drs obersten Gerichts- und Cassalionshofö
Adalbert K o c h a n o w s k i , anläfslich der von ihm
erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand,
"kfrei den Adelstand allergnüdigst zu verleihen geruh'.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. I ü n m r d. I . dem
^egationsrath erster Kategorie Adalbert Ä m b r ö von
A d a m o c z das Comthurlreuz des Franz-Iosef-Ordens
wlt dem Sterne allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . den
^berlandesgerichtsralh in Prag Thomas H e i n r i c h
öum Hofrathe des obersten Gerichtshofs allergnädigst
zu ernennen geruht. G l e i s p a c h m. p.

. Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom . ^ 1 . December v. I .
"kn mit dem Titel nnd Charakter eines Rcgiernngs-
lalhz bekleideten Vicedirrctor des Hanptmünzamts
^<ef M ü l l e r zum Director diese« Amtes aller-
s!nadigst ^ ernennen geruht. V i l i n s l i m. p.

Vcrordllunss dcs Ministeriums des Innern vom
5 . n 28. Tcccmbcr 18W
^lrMend das Verbot der Verwendung irrespirable
3lÜ!^ /"^"lckelndcr Heizvorrichtungen ohne vkrlässliche
"vttehrungkn zur unschädlichen Abfuhr der Ver-
""ttiuugsgase in geschlossenen, zum Aufeuthalte von

Menschen dirncudeu Räumen.
Auf Grund der Bestimmung des 8 1 des Gesetzes

Wm 30. Apri l 1870 (N. G, B l . Nr. ' 68) wird nach
Einholung des Fachgutachtens des obersten Sanitäts-
^ lhs aus allgemeinen sanilälspolizcilicheu Rücksichten
^ r Hintanhaltung von Gesundhcitöschädiguugeu die
^lwendung von Heizvorrichtungeu, welche beim V^r-
^nnnl,igsp'rocesse irrespirable Gase entwickeln, wie dies
^ offnien Kohlen^ und Coaksfeurruugcn, Carbon
latron-Ocfcn u. a. uachgewies-n ist, in geschlossenen,

°"Ut Aufenthalte von Menschen dienenden Räumen ver
liVk ' ^^"'^^' ^ese Heizuurrichtungen nicht mit verläse

Mu Vorkehrungen zur unschädlichen Abfuhr der Ver-
"Nnungßgase aus diesen Räumen versehen sind,

>. Übertretungen dcs vorstehenden Verbots sind.
san sie nicht unter daö allgemeine Strafgesetz
!^krt, n^ch Maßgabe der Miursterialverordnung vom
""- September 1U57 (N G. B l . Nr. 198) zu bestrafen.
^ Badeui m. p.

Den 10. Jänner 1897 wurde in der l. l. Hof< nnd
Staatsdrnckerei dasl. nnd II. Stück dos Neichsgcsehblatts in deutscher
Ausgabe angegeben und ucrsendet.

Das I. Stück enthält unter
Nr. 1 den Slaalsvertlag uoni 10. März 1ft9tt zwischen der

österreichisch - nnciarischen Alonarchie und der Schweiz
wegen gegenseilMr Anlieferung von Verbrechern.

Das t l . Stnck enthält unter
Nr. 2 die Knndmachnng des Finanzminislerinmö voni 2l). De<

cember 18!jtt. betreffend die EnnächtWiliss des Neben-
Zollanits in Parenzo znr zollfreien Vehandlnng von voralls
oder nachgesendeten NeisoEffecten;

Nr. ll die Knndmnchnng des ssinanzniinistcrinms vom 23. De-
cember 1«W, betreffend die Ermächtissnnss des l. l. Hanpt-
Zullaints Preußisch - Heinersdorf znr Abscrti^niui von
Visenbahn>pitern iin Streckenzngöverlehrc nbcr preußisches
Webiet -

Nr. 4 die Verordnung des Ministeriums des Innern vom
28. December 1896, betreffend das Verbot der Verwen>
dnng irrespirable Oas>> entwickelnder HeiMrrichtungcn
ohne verllijslichc V^rk^hrnngen znr unschädlichen Absnhi-
der Verbrrnnnnsssgase in Erschlossenen, zum Aufenthalte
von Menschen dienenden Räninen;

Nr. 5 das Gesetz vom 1. Jänner 1«97, betreffend die Eröffnn»^
eines Nachlra^scredits znm Voranschlage des Unterrichts
ministeruunZ fiir das Jahr !«!)<;, behnf̂  (lk'währnng
von Personalznlagen für die ordentlichen Profesforcn der
philosophischen ssacultätcn der Universitäten, dann der
technischen Hochschulen nnd der Hochschule fiir Äodencnltnr
in Wien;

Nr. 6 die Verordnnnn. der Ministerien der Finanzen nnd des
Handels vom 4. Jänner 1897, betrrsfend die Zullbehand«
lung von Knochenkohle zur itnnstdnnger-Erzeugung.

Nichtamtlicher Theil.
Erzherzog Namcr.

W i e u , 11. Jänner.
Seine k. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr

Erzherzog R a i n e r feierte heute seinen siebzigsten
Geburtstag.

I m Laufe des gestrigen und vorgestrigen Tages
fanden sich im nzherzoglichen Palais zahlreiche hohe
Militärs, Vertreter der Kunst uud Wissenschaft und
andere Würdenträger ein, um dem hohen Herrn ihre
Glückwünsche persönlich zum Ausdrucke zu bringen. Als
erste Deputation wurden der Präsident der Akademie
der Wissenschaften Geheimer Rath von Arneth und
derrn älteste Mitglieder, die Hofrälhe von Hauer uud
Dr. Siegel, empfangen, welche eine prachtvoll aus»
gestattete Adresse mit den Unterschriften sännntlicher
Mitglieder der Akademie überreichten. Unter Führung
des Landesvertheidigungs - Ministers F Z M . Grafen
Welsersheimb und des Curpscommandantcn G. d. C,
Grafen UeMll-Gyllenband machten sodann ungefähr
dreißig Officierc als Landwehr-D'ftutationen ihre Auf-
wartung. Graf Welfersheimb richtete an den Herrn

Erzherzog eine Aufprache, in welcher er ihn namens
der Landwehr in herzlichen Worten beglückwünschte.
Der Minister betonte in seiner Ansprache, in welcher
er einen Rückblick auf die so verdieustliche Thätigkeit
des Erzherzogs als Landwehr-Obercommandant warf,
welch militärischen Geist er in die Landwehrtruppen
seit seiner vor nahezu 25 Jahren erfolgten Uebernahme
des Landwchrcormnandos gebracht habe. Ferner be-
glückwünschten den Jubilar mittelst Deputationen oder
Adressen: Das Cnratonum des österreichischen Musennrs,
der Wiener Kunstgewerbeverein, die Akademie der
bildenden Künste und die Stadt Wien. Schriftlich haben
dem erlanchten Prinzen gratuliert: D>r Reichs-Kriegs-
miuister G. d. C. v. Krieghammer, die Minister Dr, Frei«
Herr von Gautsch, Dr. Ritter von Nilinski und Graf
Ledlbur, Mariuecommandant Admiral Freiherr von
Sterneck, Statthalter Graf Kielmansegg und zahlreiche
andere off!cielle Persönlichkeiten.

I n der Wiener Presse liegen weitere Kundgebungen
aus Anlass des siebzigsten Geburtstags Se. l. und k.
Hoheit des dmchlanchtigsten Herrn Erzherzogs R a i n e r
vor, die von der hohen Verehrung, die dieser kaiser-
liche Prinz allgemein genießt, beredtes Zengnis ab-
legen.

Die «Wiener Abendpost» schreibt: Was der edle
Prinz in einem langen, arbeitsreichen Leben im Dienste
des Vaterlands, zum Vesten der Gesammtheit g?niirkt
uud vollbracht, gehört der Geschichte an. Sein Name
ist mit einer wichtigen Epoche in der politischen Ent°
Wickelung des Kaiserstaats verknüpft. Seit einem Viertel-
jahrhunderte fast ist der durchlauchtigste Herr Erzherzog
rastlos bemüht, die seinem Oberbefehl unterstellte»
Theile der bewaffneten Macht anf der Höhe ihrer Auf<
gäbe zu erhalten. Für alle Zeiten stcht der Name
Sr. k. uud k. Hoheit mit goldenen Lettern verzeichnet
in der Geschichte der Kunst nnd der Wissenschaft in
Oesterreich. Der Bcvölkeruug Wiens bietet der freudige
Anlass des heutigen Tages willkommene Gelegenheit,
Sr. k. und k. Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erz«
herzog R a i n e r ihre innigste Huldigung zum Aus-
drucke zu bringen. Der hochverdiente Obercommandant
der k. k. Landwehr, der edle Beschützer der Wissen«
schaft und der Künste, der warmherzige Förderer
der Gewerbe, wird hellte in gleich herzlicher Weise ge«
feiert.

Die «Reichswehr» fagt u. a.: Seit fast einem
Vierteljahrhuudert verehrt die k. k. österreichische Land-
wehr in Herrn Erzherzog R a i n e r ihren Ober-
commandanten. Die Landwehr ist gleichwertig den
anderen Factoren im Heereswesen der Monarchie, ge-
schätzt daheim, geachtet in der Fremde. Auch diese

Feuilleton.

Entschuldbare Liigcu.
ein,' ^schl ldbare Lügen! Diese Bezeichnung birgt
der, si ^'"'" Widerspruch, deun vom Standpunkte
lein " l M Mor >l sollte es überhaupt Lügm unter
Lu/>" ^"liältnissen geben können, «entschuldbare
Gesi?' "'keunt sie nicht an. Vom rein menschlichen
dsl '^sp ln i t t aus gibt es sie aber doch. denn Menschen
I ^ t gebietet, Motive und Verhältnisse in Betracht
svsA. "' ehe wir über den, der eine Unwahrheit aus-
'prlch, den Stab brechen.
die n i ^ 6 ^ ""ch kine andere erzieherische Richtung,
lil ies - ' " ' " ^ das Kind, wie die erwachsenen Mi't°
A ist ^ ' " ^ - 5 5 " ' " ' ^ der Lüge in die Arme treibt,
härt! ? s ^ übertriebene, wohl gar noch nngerechte
veranl^' . > ? / " ' M ' welche gelegentlich ein tyrannisch
W e . ^ l . ^ " ' < eine herzlose Stiefmutter, grausame

belieben.
ein Ki !>/ ' s°'üf«ltia.ste, systematischste Erziehung kaun
Kind k? ' / " ^ ä"M Engel bilden. Es wird immer
Unart P' n " "b sich als solches eine gelegentliche
kuschn!^," ^ ' " c h l , e,n Versänmnis. eiuc Nachlässigkeit
auch dp, l l l "en lassen. Alles das schadet aber
äerinastp« ! " ? ^ ^ ^ " " ^ e l u n g des Kindes nicht im

u>"". w lang«, die Erziehung darauf gerichtet ist

das Kind zum aufrichtigen Eingestehen und Hand in
Hand damit — znm Streben, künftig vorsichtiger zn
fein, hinzuleiten. Wo aber das Kiud nicht vertrauens-
voll und auf die Gerechtigkeit und Nachsicht der Eltern
rechnend sein Um echt bekennen darf, wo es erwarten
muss, dass die Aufnahme, welche sein Geständnis
findet, eine ungerechtfertigte ist, dass man seimm Ver-
gehen Motive unterschiebt, die nicht vorhanden waren,
dem Kinde Strafen auferlegt, welche in gar keinem
Verhältnisse znm Vergehen stehen ^ da wird es, um
der Ungerechtigkeit aus dem Wige zu gehen, sein Unrecht
entweder verschweigen, milder hinstellen oder ganz
alileugncu.

Ich selbst habe erfahren, wie ein fönst fehr
gewissenhaftes und wahrheitsliebendes Kind, ubcrzeug!.
wegeu eines sogar ganz uuuerschuldeten Unfalls aufs
härteste gestraft zu werdeu, die Politik des Ver
schweigcns befolgte und sich damit für lauge Zeit
hinaus elend machte. Aber die wahnsinnige Furcht
trieb das geä'ngstigte Kind dazu. es wusste, man würde
seiner wahrheitsgetrcnen Schilderung keinen Glauben
schenken.

Es gibt ja Leute, welche so sehr von lhrer eigenen
Vollkommenheit dnrchdruugeu siud, dass sie behaupten,
auch als Kinder schon Heilige gewesen zu sein; welche
daher die der Jugend eigenen Fehler nicht als be»
rechtigt, entschnldbar oder auch nur verzeihlich gelteu
lasse» wollen, vielmchr den kleinen Delinquenten Strafe»'
auferlegen, welche höchstens da am Platze wären, wo

die zu sühnende That dem verworfcusteu Charakter ent»
sprnngen wäre. Solche Leute sind die reinen «Erzieher
zur Schlechtigkeit».

Um auch hier mit einem Beispiele zu dienen: ich
erinnere mich eines Falles, wo gelegentlich einer bloßen
Unachtsamkeit eines Kindes (es hatte Geld verloren
und fand eZ später wieder) ihm haarklein bewiesen
wurde, dass es das Geld beiseite geschasst uud erst
infolge der schweren Strafe wieder hervorgeholt hatte.
Ich vergesse nie den entsetzten Älick des Kindes, als
man es einer solchen Schlechtigkeit bezichtigte. Für
die geringste Kleinigkeit wurden hier die empörendsten
Motive nnd Zwecke/fabriciert, und so lernten die Kinder
erst, was sie vorher nicht gewusöt hatten: welche
Motive und Zwecke sie eigentlich hätten haben können.

Nicht j'dcr hat das Zeug zum Märtyrer in sich
und ist bereit, sich eine unverhältnismäßig scharfe
Pöuitenz für eiu bloßes Versehen aufzubürden. Nicht
jchi'r fühlt die Kraft ru sich, geduldig Verunglimpfungen
seines nach eigenem Bewusstsein braveil Charakters sich
gefalleu zu lafsen von einer Seite auS, gegen die er
sich nicht wehren kaun — da wägt der betreffende
kleine (oder auch große) Missethäter' die widen Seiten
ab und — enlsheidet sich für das kleinere der beiden
Ü b e l : für die Nothlüge, bezüglich deren er nnter den
nbwallenden Umständen mit seinem Gewissen schon
fertig zu werden hofft. I n diesen Fällen trifft die
Verantwortung für die Lüge nicht den. der sie aus«
spricht, sondern den moralischen Urheber derselben.
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Thatsache bedarf keiner weiteren Worte. Sie und der
Ge'st, welcher die Landwehr beseelt, geben ein beredtes
Zeugnis von der eifrigen Pflichterfüllung der obersten
Führung und Leitung. Als Curator der Akademie ist
Erzherzog R a i n e r ein Schützer der österreichischen
Wissenschaft geworden. Auch unserem Kunstgewerbe er«
wies der Erzherzog sich stets als ein mächtiger Freund.
Wie Erzherzog R a i n e r im Dienste des Staates,
wie er vor dem Feinde, wie er im Frieden als Soldat
sich stets bewährte, so wirkt sein Beispiel anregend für
alle Stände, die in aufrichtigen und wahrhaft innigen
Glückwünschen für den erlauchten Herrn Erzherzog sich
vereinen.

Das «Vaterland» erklärt: Der hohe Jubilar hat
an den Geschicken unseres Reiches stets den lebhaftesten
Antheil genommen und wiederholt in hervorragender
Weise in die Leitung desselben eingegriffen . . . Heute
werden dem hohen Jubilar von allen Seiten gleich
aufrichtige Glückwünsche dargebracht, und die Be-
völkerung freut sich, den kaiserlichen Prinzen, dessen
ausgezeichnete Eigenschaften allbekannt sind, diesen
schönen Tag in voller Gesundheit feiern zu sehen.
Gott erhalte uns den hohen Jubilar noch viele I^hre!

Das «Extrablatt» führt aus: «Als Soldat eine
der höchsten Würden in der militärifchen Stufenleiter
als Obercommandant der österreichischen Landwehr
einnehmend, ist Erzherzog R a i n e r allen Bestrebungen
auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft ein
eifriger, begeisterter Förderer gewesen, und die Akademie
der Wissenschaften verehrt in ihm ihren Obercnrator,
das Museum seinen Protector. M i t goldenen Lettern
steht der Name dieses illustren Prinzen nicht nur in
der Geschichte Oesterreichs, sondern auch in der Cultur-
geschichte aller Nationen verzeichnet. Der edle Fürst
aus dem Habsburgischen ErzHause nimmt anch regen
Antheil an allen wissenschaftlichen nnd künstlerischen
Bestrebungen unserer Zeit. Wo immer es gilt,
ein schönes, gemeinnütziges und patriotisches Werk
zu schaffen, finden wir den Namen des Erzherzogs
R a i n e r .

Die «Neue Freie Presse» würdigt eingehend die
Wirksamkeit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
nnd verweist namentlich auf seine Verdienste um
Wissenschaft uud Kunst sowie auf die Förderung
humanitärer Bestrebungen. «Ein Menschenalter hin-
durch — bemerkt das Blatt u. a. — hat Erzherzog
R a i n e r mitgewirkt, die edelsten Güter des Volkes
zu bewahren, die Schätze der Sprachen und der Ur-
kunden festzuhalten und das im Fortgange der Zeit
erforschte Neue in der Natur und in ihren Gesetzen
fruchtbringend zu gestalten Der Erzherzog
gewinnt die Herzen durch feinen edlen Charakter und
fein liebenswürdiges Wesen, durch die hohe Auffassung
seiner Stellung und bietet rin edles und aneiferndes
Beispiel von hohcm Gemeinsinu und edler Menschen-
liebe.»

Politische Uebersicht.
Laibach, 12. Jänner.

Se. Excellenz der Herr Handelsminister Baron
von G l a n z hat in der gestrigen Sitzung des A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s das Wort ergriffen und
sich über die Handelsbilanz des vorigen Jahres, die
für die ersten 11 Monate mit sechsundfünfzig
Millionen Gulden activ war, des weiteren ge-
äußert. Der Herr Minister hob die günstige Handels-
bilanz hervor, welche der Vorwärtsbewegung und dem

gesunden Charakter nnseres Handels zuzuschreiben sei.
Der Herr Minister sicherte den verschiedenen An-
regungen, der Exportindustrie gesicherte Wege zu weisen
und ihr nachhaltige Impulse zu geben, sorgfältige und
wohlwollende Erwägung zu. Der Minister besprach
weiters die Nothwendigkeit künstlicher Wasserstraßen
und erklärt, die Canalfragc bilde den Gegenstand der
Erörterungen.

Endlich besprach Redner die Förderung des Klein-
gewerbes und kündigte einen Gesetzentwurf gegen die
falsche Provenienzbezeichnung an, wobei es sich darum
handle, unnöthige Hemmnisse und Erschwerungen der
heimischen Production, namentlich der Exportindustrie,
zu verhindern. Der Minister bittet schließlich um die
Annahme des Budgets.

Der Herr Minister erörterte sodann die Ver-
hältnisse von Trieft uud sagte, die Regierung lasse sich
uei allen ihren Maßnahmen von dem Gedanken leiten,
die Concurrenzfähigkeit Triests sicherzustellen. Der Herr
Minister führt die Maßnahmen zur Hebung Triests an
nnd betont insbesondere die günstige Entwicklung der
Handelsflotte, welche im letzten Jahre um 14 Dampfer
vermehrt wurde. Die Negieruug werde ihr nach Maß-
gabe der fiuanziellen Lage unablässig ihre Unterstütz'.ma
angedeihen lassen. Der Minister konstatiert die weiteren
Fortschritte in der Consolidierung der Donan-Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft, welche infolge der Weitereutw>ck>
lung der Wasserstraßen und der Regelung des Eisernen
Thores an Wichtigkeit noch gewinnen wird.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a n s
unterbreitete gestern Präsident Dr. von Szilagyi eine
Reihe von Einlänsen, darunter eine Zuschrift des
Ministerpräsidenten, wonach Se. Majestät die Adresse
sowie die Glückwünsche des Hauses anlässlich des
Jahreswechsels allergnäoigst entgegenzunehmen geruhte.

Referent Abg. Szerb legte mehrere Berichte des
Landesuertheidignngs-Ministerinms vor. Auf der Tages»
ordnung der Sitzung stand die Verhandlung des Geseh-
entwurfs über billiges Viehsalz. Der Gesetzentwurf
wurde nach dem Referate des Abg. Ambros Nem^nyi
und nach einer längeren Debatte angenommen. Hierauf
gieng das Haus in die Specialdebatte ein.

Zur Reise des Ministers des Aeuhern Grafen
G o l u c h o w s k i nach Berlin behufs Theilnahme an
dem Ordensfeste des Schwarzen Adler-Ordens bemerkt
der «Pester Lloyd», dass, da ein Präcedens für die
Theilnahme eines österreichisch-ungarischen Ministers
an einem deutschen Ordensfeste nicht bekannt sei, diese
Neise wohl auf besondere Einladung von deutscher
Seite erfolgen dürfte. Unter allen Umstünden sei sie
geeignet, eine weithin sichtbare Bekräftigung zu bilden
des Wortes, welches der deutsche Kanzler Fürst Hohen-
lohe am I l i . November im Berliner Reichstage ge-
sprochen hat, dass nämlich Deutschlands Verhältnis zu
seineu Verbündeten nach wie vor von unbedingtem,
gegenseitigem Vertrauen getragen wird, und der ana->
logen Erklärung des Frciherrn von Vansfy im uu-
garichen Reichstage vom 11. December, dass unsere
Beziehungen zum Deutschen Reiche die besten nnd in-
timsten sind.

Wie man der «Pol. Corr.» aus R o m meldet,
wird sich Major Nerazzini a/gen Ei,de des Monats
Februar nach Schoa zurückbegeben, um mit dem ^öiiig
Menelik die Frage der Grenzabsteckung zwischen den
italienischen Besitzungen und dem Reiche des Negus zn
regeln, ferner um dem letzteren die für die Verpflegung
der italienischen Gefangenen zugesprochene E»tschä-
digungtsnlume zu übergeben, die Frage, des Tigre«

Gebiets zu ordnen und einen Handelsvertrag zwischen
Italien und Ab!'ssynien abzuschließen. Noch vor der
Abreise des Majors Nerazzini werde die italienische
Regierung auf Grund von vorhergehenden Berathungen
mit ihm und dem General Baldissera über das dem
Parlament vorzulegende Programm bezüglich der Ery-
thräa schlüssig werden.

Heule treten die f r a n z ö f i f c h e n K a m m e r n
wieder zusammen. I m Senate sowohl wie in der
Deputierten-Kammer werden zunächst die Wahlen der
Bureaux vorgenommen werden. Die Candidatur des
gewesenen Kammerpräsidenten Brisson wird von den
^emäßigtm Parteien angefochten und die Caudidatur
des ehemaligen Ministers Poincar»! aufgestellt. Ferner
stehen in den Kammern mehrere Interpellationen in
Aussicht.

Die letzten aus H a v a n n a eingelangten Nach-
richten scheinen die Ansicht zu bestätigen, dass durch
deu Tod des Insurgeuten-Führers Maceo die Kraft
des Aufstauds auf der Infc l C u b a in der That
gebrochen worden ist. Der gegenwärtige Chef der I n -
surgenten Maximo Gomez hat, wie die in Madrid
erscheinende «Epoca» officicll bestätigt, dem cubanischeu
Comity in Newport erklärt, dass uuter deu Aufstündischen
Demoralisation herrsche und w^gen Maugel an kriegs-
lustigen Leuten unmöglich sei, den Kampf fortzusetzen.
Das Gerücht, dass Maximo Gomez sich unterwerfen
wolle, verstärkt sich.

Aus Cap stadt wird der «Times» vom 9. d. M .
berichtet, dass sich ganz Natal wegen der beabsichtigten
Landnng indischer Arbeiter in Erregung befinde. Die
Einwohner Dnrbans rüsteten sich, um die Landung aus
zwei auf der Rhede liegenden Schiffen zu verhindern,
und wachten die ganze Nacht, zerstreuten sich jedoch,
als verlautete, die Regierung sende diese Schiffe nach
der Delagoa-Bai.

Tagesneuigleiten.
— ( V o n der R i v i e r a . ) Ihre Majestät die

Kaiserin E l i s a b e t h wird, wie man der «N. fr. Pr.»
aus Mentone meldet, am 18, Jänner in Cap Martin
eintreffen. I m Hotel daselbst werden auch für das säch-
sische Königspaar, dessen Ankunft Ende Februar erwartet
wirb, Appartements vorbereitet.

— ( E i n fü rs t l i che r F r a u e n a r z t . ) Dem
Äeispiele seines Vetters, des Herzog« Karl von Vaiern,
folgend, pralticiert nun auch Prinz Dr. Ludwig Ferdinand
uon Vaiern selbständig als Arzt und hält in dem Spi-
tale des Rothen Kreuzes in Nordhaujen'Milnchen täglich
Sprechstunden von halb 12 bis halb 1 Uhr ab. Der
Prinz ist selbständig als Specialist für Frauenkrankheiten
thätig. Er ift ein Oheim des Königs von Spanien und
der Neffe des Regenten von Vaiern. Auch als Com-
ponist hat sich der Prinz bethätigt. Seine «Phantasie»
siir Orchester wurde im Neujahcs - Hosconcert vorigen
Jahres in München durch das Hosmusilcorvs aufgeführt
und der Prinz vom Regenten brglüclwunfcht. Seine Ge-
mahlin, Maria della Paz, zeigt poetische Anlagen und
gab einen Almanach zugunsten einer Erziehungsanstalt
heraus, an welchem nur fürstliche Autoren mitarbeiteten.

— (Erdbeben . ) Der Ecdbebenreferent declarer«
lichen Akademie der Wissenschaften, Univelsilälsprojcssor
Dr. Rudolf H o e r n e s in Glaz, theilt mit, das« am
5. b. M. auch in Steiermack eine nicht unbedeutende
Erderschülterung verspürt wurde. Vis nun liegen Berichte
aus Schönstein und Winbisch-Graz vor, in welchen die
Zeit übereinstimmend mit b Uhr morgens angegeben

Und was hier von den Kindern gesagt ist, das
gilt ebenso für das Verhältnis zwischen Ehegatten,
zwischen Herrschaft und Dienstleuten, zwischen Lehrern
und Schülern.

Nnd von den Kindern ans die Erwachsenen über«
gehend, will ich hier jener Art «entschuldbarer Lügen»
gedenken, die weit eher einer edlen That, als einem
Unrechte gleichkommen. Es sind dies die Fälle, wo durch
die nackte Wahrheit der Friede, das Glück eines
Menschenlebens gefährdet, durch eine Unwahrheit diese
aber gerettet werden. Ein nnvorsichtiges Wort, wie
immer wahr es sein möge, kann unter Umständen
grußeö Unheil anrichten — in solchen Fällen ist die
Nothlüge nicht nur erlaubt, sondern geboten von der
Pflicht der Nächstenliebe.

Zurückkehrend zu unseren Kindern, so schließe ich
mit dem Resume': Erziehen wir nnsere Kinder zum
Vertrauen in unsere Einsicht und unsere Gerechtigkeit!
Dann können wir auch strenge sein, sie werden dennoch
nicht zögern und sich nicht fürchten, uns ein begangenes
Unrecht emzngestchen. Unterscheiden wir ferner genau,
ob das G.schrhene auch wirklich unter die Kategmu
stlafwürdig'r Sünden gehört, nnd schrecken wir durch
ungerechte Strufeu, Vorwürfe oder Voraussetzungen
die Kleinen nicht ab, sich nächstesmal wieder ver-
trauensvoll au uns zu w nden. Wenn wir das nicht
thun, so unterliegen sie in einer schwachen Stunde der
Versuchung zur Lüge. Und ist dieser erste Schritt
gethan — wo lässt sich das Ende absehen?

Unerbittlich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(78. Fortsetzung.)
«Was wollte er von Herrn Hartner?»
«Ich habe es nie erfahren. Er verlangte ihn zu

sprechen, und mein Einwand, dass er krank, sehr krank
sei, konnte ihn nicht zurückhalten. Da ich befürchtet«',
dliss dem Leidenden diese Vegegnnng nicht erwünscht
sein möge, so sandte ich nach dem Arzte und begab
mich in das Krankenzimmer. Inzwischen war aber d.'s
Unheil schon geschehen. Der unerwartete Anblick eines
Mannes, dem er im Lcmfe der letzten Zeit sehr ab-
geneigt gewesen war, übte einen solchen Eindruck auf
den Leidenden, dass er die Sprache verlor. Wenige
Stunden später war er todt!»

Der Freiherr athmete tief auf und schloss vorüber-
gshcnd die Augeu, als wolle er damit den schrecklichen
Bildern wehren, die sich ihm anfs neue aufdrängten.
I n diesem Momente hatte er wieder die volle Gewiss-
heit, dass der Schleier, welcher das begangene Ver-
brechen umhüllte, gelüstet werde, und war entschlossen,
die von Frau Eßler empfangenen Mittheilungen weiter
zu verfolgen.

Nachdem er der Dame gedankt, entfernte er sich
bald, doch hatte er ihr versprechen müsseu, noch vor
seiner Abreise wiederzukommen, um ihr eine Ausklärung
über seinen Besuch zn geben. Er sagte ihr anch, dass
sie ihm durch ihre Erzählung einen Dienst von großer
Wichtigkeit geleistet, der vielleicht dazu beitragen würde,

einem Verbrecher anf die Spur zu kommen, der es
seither meisterhaft verstanden habe, sich dem rächenden
Arme der Gerechtigkeit zu entziehen.

Dann brfand er sich draußen. I m ersten Augen-
blicke dachte er daran, einen Fluker herbeizurufen, um
sich unverzüglich in die Wohnnng des Detectivs zu
begeben und mit demselben Rücksprache zu nehmen.
Er gab aber düse Idee sofort wieder auf. Er würde
den Detectiv nicht daheim antreffen. Dann aber musste
er auch vor allen Dingen versuchen, seiue gänzlich
verlorene Rnhe wieder herzustellen, um kaltblütiger
Ueberlegung zugänglich zu werden.

Es war gewiss keine leicht zu erfüllende Aufgabe,
nach fo vielen Jahren festzustellen, ob Julius Grüner
nach dem Tode des alten Herrn Hartncr feinen directen
Weg nach Europa genommen; eine noch schwierigere
aber, den Beweis zu erbringen, dass derselbe, wenn es
oer Fall gewesen war, das Verbrechen begangen hatte,
und zu welchem Zwecke? Lediglich, um in den Besitz
jeuer nicht schr beträchtlichen Summe zu gelangen,
welche der Ermordete bei dem Bankhaufe Heinrichs
und Comp. erhoben? Oder hatte vielleicht eine
Testamentsclansel den Brüdern Gniuer für den
Fall des Todes der rechtmäßigen Erben Aussichten
eröffnet?

Aer bot sich ein weites Feld von Vermuthungen,
über welche Klarheit erlangt werden mnsste, ehe der
Faden weiter gesponnen werden konnte. Herbert Grüner
stand in dieser Stunde auf alle Fälle gerechtfertigt vor
Heinz.
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w,rd. Nach dem Vericht aus Windisch-Graz wurde die
«rschüllerung daselbst ziemlich heftig, mit Klirren der
3mster. in der Rlchtung von Südost gegen Nordost wahr-
genommen.

—- ( C i n G e n d a r m e n m o r d . ) Nus Prag,
11. b. M., wird gemeldet: Gei gelezna wurde der Gen-
darm Gulahr ermordet ausgesunden. Der Thäter ist bis
letzt unbelannt.

— ( S i e b e n P e r s o n e n v e r g i f t e t . ) I n
Budapest wurde am 11. Jänner »acht« die aus füns
Kopsen bestehende Hanbwerlerfamilie Schmilel und deren
beide Zimmerherren. Schwachula und Kauldra, durch
Ausströmen von Kohlengas aus dem Ojen vergiftet.
9wei der Verunglückten sind bereits gestorben; auch die
übrigen dürsten die nächsten 24 Stunden nicht überleben

— ( D i e H e i l u n g der Äuck l i nen? ) I n der
Sitzung der Pariser .̂<?̂ <1o,uio du N^ciooiilo erregten
die Mittheilungen des Dr. Callot über chirurgische Ne-
Handlung von durch Polt'sche Kranlheit erzeugtem Hock"
«ufsehen. Callots Methode, die in einer Operation und
Anlegung eines von ihm erfundenen Strrckapparals be-
steht, ist gefahrlos bei Kindern und Jünglingen an«
zuwenden. Callot hellte bereits 37 Bucklige, von denen
« sechs vorführte.

— (Cho lera . ) An Bord des aus Calcutta in
Plymouth eingelaufenen Schiffes «Nubia» sind Todes
Me an Cholera vorgekommen. — I n EMten ist, wic
«truters Office aus Kairo meldet, der Gesundheitszustand
ein vorzüglicher; seit September ist lein Cholerafall vor'
gelommen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Die öffentliche Gesundheit in Kram

im Jahre 1895.
(Fortsetzung,)

H a u s a p o t h e k e n .

Man zählte im Jahre 1^95 26 Hausapotheken-
wruntrr 3 von geistlichen Korporationen, 13 von
graduierten Aerzten und 10 von diplomierten Aerzten
gehalten.

, Die Vertheilung der Aerzte ist eine sehr ungleich«
Aaßige. Wie Überall, so häufen sich die Aerzte auch in
^rain in der Landeshauptstadt an, wo, abgesehen von
den l. und k. Militärärzten, ein Doctor der Medicin
aus 1452 Einwohner, ein Wundarzt ans 7tt20 Ein-
ent f '1^ " " ^ überhaupt auf 1220 Einwohner

. Nnf weniger als ans 10,000 Einwohner entfällt
^n Arzt in den Bezirken Nadmannsdorf. Üoitsch, Littai,
^urlseld, Tschernembl, Kramburg und Rndolfswert.
^M ungünstigsten diesfalls ist, abgesehen vom Äezirkr
umgelmng Laibach, wo jedoch wegen der Nähe der
Hauptstadt ärztliche Hilfe von dortans unschwer er-
reichbar ist, der Bezirk Stein, wo ein Arzt auf mehr
als 80 000 Einwohner entfällt, dann folgen Gottschee
UNd Adelöberg.

M i t Hebammen ist am reichlichsten v^sehen die
^tadt Laibach (eme Hebamme auf 744 Einwohner), am
chbchtchm die Bezirke Gurlfeld und Tschernembl
^Me Hebamme auf mehr als 2000 Eiuwohner).

D i e G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e i m
a l l g e m e i n e n

wlt besonderer Berücksichtigung der Infectionslranlheiten.

^ Die Erdbebenkatastrophe in der Osternacht des
^enchtKjahrs hatte so einschneidende Umwälzungen der
"bensverhältnisse der Bevölkerung von Laibach zur

Folge, dass man mit Äecht annehmen könnte, dass
dieselben nicht ohne Rückwirkung auf die gesundheit-
lichen Verhältnisse der Stadt bleiben konnten, anderseits
aber gestatteten die Ausnahmszustände der Stadt in
der Berichtsperiode interessante Beobachtungen und
Rückschlüsse über die Lebensverhältnisse der Bevölkerung
in ihrer Wirkung auf deren Gesundheitszustand.

Das Erdbeben verdrängte wohl den größten Theil
der Bewohner der Stadt auf mehr weniger lange Zeit
aus den Wohnungen und nöthigte selbe, in den ver-
schiedenartigsten Unterkünften (Wägen, Wiggouen, Zelten,
Baracken u. s. w ) sich niederzulassen. Der kleinere Theil
der Bewohner hingegen, und zwar jener Theil, der
bisher in den elendesten und in jeder Hinsicht sanitäts-
widrigen, Quartieren untergebracht war, fand in den
Baracken bis in den Spätherbst uud über den Winter
hinaus in den leer gewordenen Kasernen dauernde und
sanitär entschieden bessere Unterkunft. Auf offenen
Plätzen und auf freiem Felde wurden lustig? Baracken
aus Holz errichtet, zu denselbeu die städtische Wasser-
leitung geführt, oder aber, wo dies unthunlich war,
den Bewohnern drei- bis viermal täglich frisches,
gesundes Wass r in großen Gcbinden zugeführt.

Die Aborle wurden mit Tounen versehen, die»
s lben täglich mehrmals mit Torfmull reichlich be-
schüttet uud durch städtische Organe täglich entleert.
Die Küchen wurden außerhalb der Baracken in deren
unmittelbarer Nähe aufgestellt, so dass letztere nur als
Wohn- und Schlasräume Vmv.ndung fanden. Des-
halb wurde auch die Ausübung der verschieden!»
Gewerbe daselbst nicht gestattet und für möglichste
Reinhaltung dank einer Hausordnung Sorge getragen,
sowie durch tägliche Controle durch die städtischen
Sanitätsorgane mit Erfolg darauf gedrungen.

Der Belag der Baracken wär wohl fast aus-
nahmslos ein ungemem dichter, doch bürgte die leichte
Construction dieser aus losen Brettern gefügten Objecte
für eine ausgiebige Ventilation.

Zieht man schließlich noch die Nothstandsküchen,
die Volksküchen, überhaupt die öffentliche Wohlthätigkeit
in Betracht, welche einerseits durch Monate hindurch
für eine gesunde und unentgeltliche Verköstigung der
Unbemittelten sorgte, außerdem mit Bett« und Leib-
wäsche, mit unzähligen anderweitigen Bedarfsartiteln
versorgte, so erhellt daraus, dass der unbemittelte Stand
in hygienischer Beziehung in jeue idealen Verhältnisse
versetzt wurde, welche ihn einerseits über alle matenellen
Sorgen hinwegsetzten, ihm überall einen lohnenden
Verdienst darboten und ihn in sanitärer Beziehung in
gesunde Wohnungen versetzten, wo derselbe überdies
unter steter ärztlicher Controle stand, welche jeden
Infections-Erkrankungsfall fofort zur Isolierung ins
Krankenhaus dirigierte und überhaupt alle Gefahren
wahrnahm, die derartige Massenquartiere nothwendiger-
weise mit sich bringen.

Man sah also. sozusagen, die Bevölkerung von
Laibach entlastet von fast allen sanitären Uebelständen
und jene Unterschiede schwinden, welche die ärmere
Bevölkerung mit einer gesteigerten Mortalität und
Morbilität stigmatisieren und in gesundheitlicher Be-
ziehung von den besser Situierten trennen.

Durchschnittlich waren infolge der Erdbeben-
Katastrophe circa 5000 Personen in städtischen und
privaten Baracken untergebracht.

Nur so erklärt es sich, dass im Erdbebenjahr im
Stadtgebiete 1043 Slerbefälle gegen 1094 im Vor-
jahre vorgekommen sind (ohne das Spital) und es re-
sultiert nach Abzug der Ortsfremden für das Berichts-
jähr nur eine Mortalität von 24-8 pCt.

War Julius der Mörder Friedrich Hartners, so
hatte der Bruder jenes Elenden es verstanden, des
v schmählich Hingeopferten Witwe und Kind zu

Mtzen, umd damit das Vertrauen gerechtfertigt,
welches ihm von allen Seiten jederzeit entgegengebracht
worden war.

. . Herbert Grüner war selten und immer seltener in
le Hartnet'sche Villa gekommen. Stundenlang hörte

Fräulein Norbert seinen regelmäßigen Schritt, mit
uelchem. er sein Zimmer durchkreuzte. Die Speisen
lamen unberührt vom Tische zurück; dagegen trank
d s ' ^ " ""b schweren Wein. Nicht selten' blieb auch
- "achts sein Lager unberührt, besonders, wenn
l 'er Fremde, mit dessen Erscheinen eine so merkwürdige
h ^anoerung in seinem Wesen vorgegangen war, ihn

Julius Grüner hatte noch immer den europäischen
«o)m nicht verlassen, obgleich derselbe ihm unter den
dielt " brannte. Die Unentschlussenheit des Bruders
^ . . . H" gebannt, und wiederholt war er mit uu-
« lumen Forderungen und Drohungen an ihn heran

Unsi^ l ^ Herbert Grüner bereits früher vielfach eine
Cnn?^ l ) ^ ' die in vollendetem W'derspruche mit feinem
einer « 3 ' ^ " ^ h " , fchien, so hatte diese sich jetzt in
macki <^ ^steigert, die ihn hilflos wie ein Kind
bill? ^ ^ " ^ " l ' " 6 sah er die einzige Stütze, die ihm
' ''«icy dte Hand reichen tonnte, wenn das Schicksal

endlich Sühne fordernd an lhn herantreten würde.
War derselbe erst gegangen, so würde er auf sich ganz
aNein angewiesen sein. M i t diesem Bewusstsein in
gegenwärtig'.r Zeit zu leben, dünkte ihn mehr, als er
ertragen konnte.

So war er es, welcher Julius immer wieder zum
Bleiben bewog, nein, nicht bewog, sondern zum Bleiben
zwang, indem er demselben die Geldmittel vorenthielt,
welche jener gebrauchte, um den europäischen Boden
verlassen zu lönnen. Und doch täuschte er sich über die
Gefahr, welche dem Bruder drohte, so wenig, wie
über die Folgen, welche die Entdeckung von dessen
Anwesenheit hier für seine eigene Person nach sich
ziehen musste.

Julius hatte in dem eine Meile weit entfernten
Dorfe ein Unterkommen gefunden. Der Verschwiegenheit
der Wirtin glaubte er sich versichert halten zu lönnen.
Aber der Aufenthalt eines Fremden konnte in dem
kleinen Dörfchen nicht wohl ein Geheimnis bleiben.

Eines Nachmittags, als I,l lmö gerade aus dem
Wirtsgarten in das Haus zurückkehren wollte, hörte
er eine Stimme auf W Landstraße, welche nur durch
eine Fliederhecke von dem Garten getrennt war, sagen:

«Wie sieht er ans? Gelb — mager?»
«Ja — beides. Dazu eine spitze Nase.»
«Un seit wann sagt Ihr?»
«Wer mag's wissen? Ich habe ihn in den letzteu

acht Tagen zweimal im Schummern gesehen.»
(Fortsetzung folgt.)

Dagegen erscheint die Zahl der gewaltsamen Todes«
Ursachen gegen das Vorjahr geradezu verdoppelt (16:28),
was wohl als Folge des furchtbaren Elementar - Er«
eignisses zn betrachten, denn die Zahl der zufällig
lödtlich Beschädigten erreicht im Berichtsjahre jene
«Vumme. wie sie int Vorjahre die Gesammtzahl der
gewaltsamen Todesursachen betrug.

Die Infectionskrankheiten beschränkten sich im
Berichtsjahr in Laibach auf Masern und Scharlach,
die allerdings eine leichte Steigung der Mortalität
nach sich zogen; alle übrige» Infectionskrankheiten
nahmen ab, der Typhus namentlich ist aus Laibach
sozusagen verschwunden. Die Tubercnlose hat mit 4 1 ' 5
auf 10.000 Einwohner, d. i. 19 '8 auf alle Todesfälle
eine Z'ffer ausgewiefen, wie sie seit 15 Jahren nicht
mehr so günstig war.

Es entfiel in der Gesammlsterblichkeit Laibachs
im Berichtsjahr auf 10.000 Einwohner 325 Todes'
fälle gegen 3 4 1 im Vorjahr und nach Abzug der
Ortsfremden in der Zahl von 24tt Todesfällen nur
mehr eine Mortalität von 24 9 pro Mille, eine Ziffer,
die unsere Landeshauptstadt zu den besser gestellten der
Monarchie erhebt, was umso bemerkenswerter ist, als
Laibach im Quinquennium 1886 bis 1890 eine
Sterblichkeit von 42 0 mit, und 25 8 ohne Ortsfrem-
dm auswies.

Die Sterlichkeitsverhältuisse in tnn einzelnen Be-
zirken stellen sich für Adelsberg mit 27 7 pro Mille.
Gotlschee mit 246° / ^ . Gurkfeld mit 20 7«/<,<,. Kran,,
lmrg mit 281°/»... Laibach Umgebung 3 1 4 " / ^ .
Littai 251"/««. Loilsch 28 07 „ „ , Radmannsdorf
27 5"/o„. Nndolfswert 24 7"/<»o, Stein 28'2°/<>„ Tschcr-
nembl 20 3"/««.

Die Gtsammtsterblichleit von ssiain inclusive dcr
Stadt Laibach beträgt 27 3"/o». (Schluss folgt.)

— ( g u m 70. G c b u r t s f e f t e Sc. l. und l.
H o h e i t des du rch lauch t i gs ten H e r r n E r z «
Herzogs F g M . R a i n e r . ) Au« Anlas« des 70stsn
Geburtstags Sr. l. und k. Hoh?it des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog« FgM. R a i n e r versammelte sich da^
Ofsicierscorpz der l. t. Landwchr der Station Laibach ln
der neueriichteten Officiersmenage zu eimm F.stdinsr
,lnd gedachte in pietätvollen Worten der unvergänglichen
Verdienste seines allgeliebten und hochverehrten für die
weitere Ausgestaltung der l. k. Landwehr unermüdlich
thätigen Landwchr-Obercommandanten.

* ( P e r s o n a l n a c h richt.) Der H?rr Landes-
präsident Baron h e i n hat sich heute mit dem Schnell-
zuge der Südbahn auf einige Tage nach Wien be«
g^ben.

— ( S t a a t e - T e l e p h o n - A n l a g e . ) Nach
der im Amtsblatt« veröffentlichten Kundmachung der l. k.
Post- und Telegraphen-Direction Trieft wird laut Er-
lasses des hohen k. l. Handelsministeriums vom 16. December
1896 in Laibach die Errichtung einer Staats-Telephon-
Anlage beabsichtigt, wenn bis zum 31. Jänner bei diescr
Direction eine hinreichende Unzahl von VetheiligungS»
Anmeldungen vorliegen wird. Durch diese Telephon-
Anlage sollen nach der Telephon-Verordnung vom 7. October
1887 Verwaltungs-Vureaux, Fabriks'Etablifsements, G>
schäftslocale aller Art, dann Bahnhöfe, Hotels, Theater
u. dgl., endlich einzelne Wohnungen mit dem l. l. Post- und
Telegraphenamte Lalbach 1 (Telephon-Centrale) telephonisch
verbunden und diese Anlagen den betreffenden Thetl-
nchmern gegen Entrichtung bestimmter Gebüren zur Be-
nützung überlassen werden. Anmeldungen zum Veitritt
als Theilnehmer an der in Rede stehenden Telephon-
Anlage wollen mittelst schriftlicher, mit einer Stempel-
marle von 50 lr. versehenen Eingabe längstens bis
31- Jänner 1897 bei dem t. l. Post« und Telegraphen-
amt in Laibach 1 überreicht werden.

— (Ausbesserung der M a n n s c h a f t s -
l o ft.) Vom 1. Jänner d. I . an fassen die Truppen per
Mann und Monat acht Gemüse- ober Kaffeeconserven
umsonst, welche zur Menage-Aufbesserung oder zur Ve-
reitung eines warmen Nachtmahls v.>rw.'ndit werden.

* ( D e r Z u s t a n d der S t r a ß e n und Geh -
steige.) Infolge der abnormen Witterung btfinden sich
alle Straßen und Gehsteige der Stadt in einem ganz
unbeschreiblichen Zustande. Wir unterlasse es, daö schon
so oft Gcsagte neuerlich zu wiederholen, denn alle Äe-
schwerden in dieser Hinsicht gleichm doch dem Predigen
in der W M . I m Interesse des Pnblicum« sprechen wir
jcdoch d?n g?wiss bescheidenen Wunsch au«, dass wenigsten«
cm den frequenleften Stellen Uebergänge hergestellt werden
möchten.

— ( V o r s i c h t be im V e r b r e n n e n v o n
Weihnacht« bäumchen.) Vielfach wird j tzt der
Tannenbaum in Ziinlne.ösen verbrannt. W?nn man ein
Zweiglcin nach d?m andern dem F?uer übergibt, so kann
l^l diesem V^rbrennungsproccss nichts passieren. Vein,
gleichzeitlgm Verbrennen a/öh-rer M ngrn kann j?doch
leicht eine Explosion stattfinden Mgen des im Harze ent.
lMenen Kohlmwass^rfloffz. Nlso Vorsicht!

* (Ueberwacht die K inder . ) Aus Stein wird
ans mitgetheilt: Nm 8. b. M. gegen halb 12 Uhr vor-
mittags brach in der Dreschtenne des Äesitz.rs Jakob
lkoftrnit, vulgo Vaiperlln, in Klanz Feuer aus, w.lchcs
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das Wirtschaftsgebäude sammt allen Futtervorräthen und
auch das Wohngebäude binnen kurzer Zeit einäscherte.
Der Oesammlschllde beziffert sich aus 2500 st,, dem die
Veificherungssumme von 850 f l . gegenübersteht. Das
Feuer wurde vermuthlich durch den vierjährigen Sohn
des Kosirnil, der zur selben I>»it auf der Dreschtenne ge-
spielt haben soll, verursacht. Durch die freiwillige Feuer-
wehr von Komendll und durch die herbeigeeilten I n -
sassen von Klanz, Vreg und Nodovii wurde der Brand
localisiert. —r.

— ( D i e städtischen S c h u l g e b ä u d e ) er-
halten im Laufe der nächsten Monate entsprechend groß?
Tafeln mit Ausschriften und dem Stadtwappen in der
Mitte. Die diesbezüglichen Kosten wurden bereits im
Stadtuoranschlage pro 189? vom Gemeinderathe ge-
nehmigt. Eine solche Llnftaltsbezeichnung besitzt bereits die
städtische höhere Mädchenschule im Zolb'schen Hause am
Rain. x.

— ( D i e R e c o n s t r u c t i o n s - u n d A d a p -
t i e r u n g s a r b e i t e n i m a l t e n M a g i f t r a t s -
gebäude.) I n der letzten Sitzung des Laibacher G>-
meinderaths vom 5. Jänner l. I . besand sich aus dcr
Tagesordnung u. c». auch der Nericht der Nausection, be»
treffend die projectierte Reconftruierung und Erweiterung
des jetzigen städtischen Rath«saal«. wosür die Kosten aus
circa 13.000 st. veranschlagt sind. Zu diesem Zwecke
Wird bor allem der jetzige magistratliche Expeditssaal
im zweiten Stocke zu entjallen haben, um sür die Er-
höhung des Ralhssaals und Errichtung einer Gallerie
in demselben den nölhigen Raum zu gewinnen. Weiter«
wird, um zwischen der äußeren und inneren Architektur
die nöthige Harmonie zu gewinnen, auf der Außen-
seite der Vorderfront ein Ballon errichtet werden.
Die Reconstruction des Rathsfaals wird weiters b -
stehen: I m Hintergrund aus einer in entsprechender
Höhe hergestellten Gallerte, aus einem Vetonplafond,
die Construction aus Gisenbeftandlhcilen, die Parapetten
aus Gips; Tische und Bänle werden amphitheatralisch
aufgestellt, jeder Sitz wird mit einer Schließungsvorrichtung,
außerdem mit einem lleinen Schreibtische versehen.
Außer dem Sitzplatz für den Vorsitzenden wird je ein
solcher für den Vicebürgermeister, Magiftratsreferenten.
Berichterstatter und Schriftführer errichtet. Weilers
Wird im renovierten Rathsfaale ein geeigneter Platz für
die Aufstellung der Büste Sr. Majestät des Kaisers und
des Vtadtwaftpens reserviert. Die Beleuchtung wirb be-
stehen in einem größeren Luster mit 24 Flammen,
außerdem aus mehreren Seitenflammen. Die Nussühruna.
dieser sämmtlichen Arbeiten soll bis zum Frühjahre 1898
beendet sein. x.

— ( D e m o l i e r u n g b e s c h ä d i g t e r G e -
b ä u d e ) Diesertage begann man mit dem Abtragen des
Hauses Nr. 1 am Auerspergplah, Eigenthum des
Katholischen Vereins sür Krain. x .

— ( T r o t t o t r l e g u n g a u f der u n t e r e n
Pe te r s stra he.) I m Laufe des heurigen Frühjahrs
wird vom Plarrhosgebäude bis zur Petersmaut ein
Troltmr aus ähnlichem Steinmateriale gelegt, wie dies
auf der oberen Seile dieser Straß? ausgeführt wurde. x.

— ( « C i t a l n i c a » i n La i ba ch.) D>>r«u«schuse
der «Alalnica» in Laibach gibt belannt, dass im Lauf,
dieses Faschings folgende Nnlethaltungen veranstaltet
weiden: Am 17. und 23, Jänner Tanzklänzcb/n, am
1. F,biuar der ttaditloncUe lijl)dnil>ElUe°Ball, am 14ttn
und 28. Februar Tanzlränzchen. Der Vudmk-Vall wild
im großen Saale, die Tanztränzchen werden im lleinen
Saale des «Narodni Dom» stallfinben. Der Zutritt zu
diesen Veranstaltungen, die jeweilig um 8 Uhr abends
beginnen, ist nur den Vereinsmitglicbern gestattet.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) H?ute wird die
Operetten.Novität <Der Ziuberer vom Nil» von Victor
Heibert ausgeführt. I m Karlthealer errang bekanntlich
die burleske Ausstattungskomödie einen großen Erfolg,
der ihr bei entsprechender Wiedergabe auch hier beschicken
sein bürste. Da der Theaterzettel die einzelnen Personen
ohnehin eingehend charakterisiert, erscheint eine weitere
Vorbesprechung llbelflilssig. Freitag wird über vielseitiges
Verlangt« «Madame S a n s G ? n e » von Sardou mit
Fläulem N i c h l e r in der Hauptrolle ausgesühlt.

* ( A u s dem P o l i z r i r a p p o r t e . ) Vom 10. auj
den 11. d. M . wurden sudln Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegln Bettelns, zwei wegen Exass^s, eine
wrgen Vacierens, eine wegen Diebstahlsvrrdachls und eine
wegen Trunlenhiit. —r,

— ( M e s s e r h e l d e n . ) Am 6. d. Mts . nach
7 Uhr abexds wurde dem in Gesellschaft des Burschen
Avsenil aus dem Gasthause des Johann Cv'Nlelj in
Laufen kommenden Bcsitzerssohn Anton M«z>'ar von
Source, pul. Bezirk Radmannsdors, an der rechten Schulter
eiln 10 Centimeter lange und 4 Centimeter breite Wunde,
allem An!cheine nach mit einem Mrf i / r , beigebracht, dir
schwerer Natur zu sein scheint. Der That dringend ve:-
däch'ig sind zwei Vmschen von L?schach und Popov,
Welche zur selben Z i t im gedachten Gafthause weilten,
dasselbe auch fast gleichzeitig mit dem Vvenlclj ucrli hen.
Der Fall lvmde dem t. k. Bezirksgericht in Radmanns«
dors zur Anzeige gebracht. —r .

— (Großes Schadenseuer in Flitsch.)
Aus Flllsch wird geschrieben: Ein furchtbares Unglück

tras uns am heil. Preilönigstage nachts. Es war circa
um halb 12 Uhr nachts, als im sonst stillen Marltorte
die Sturmglocke «Feuer» verkündete. Als die alarmierten
Ortsbewohner aus dem Schlafe erwachten, stand bereits
eine ganze Häusergrupfte in hellen Flammen. Das Feuer
war im Stalle des Hauses «Kobares» in nächster Nähe
des Hauplplatzes auf eine bisher noch nicht ausgeklärte
Weise ausgebrochen und halte so vehement um sich ge-
griffen, dass acht große Objecte dem verheerenden Ele
mente total zum Opfer sielen und einige beschädigt
wurden, während viele größter Gefahr ausgesehl
waren. Dank der Windstille, aber auch danl den zur
Löschung herbeigeströmten Männern aus Flitsch und Um-
gebung wurde die kolossale Feuersbrunst localtsiert. Aber
auch unserer Frauen, die emsig das Wasser zutrugen, sci
rühmlichst erwähnt. Der Schaden wird aus 25.009 fl.
geschätzt, dem ein Versicherungsbeitrag von circa 15.000
Gulden gegenübersteht, der die Van! «Slavia» in Prag
trifft.

Aitevarisches.
(Verkehrsbehelfe f ü r 1«97. Wie immer zum Jahres,

bessimir, liegen uns wieder die lieuen Auslagen von zwei wichtMii,
österr.'MlcM'. Pertehrslichelfeil uor: Prochaskas Eisenbahnlarte
uon Oesterreich-Ungarn l^ f l ) und Prochaslas Verzeichnis aller
Stationen des Post-, Eisenbahn', Telegraphen» und Dampfschiff«
Verkehrs m Oesterreich'Ungaril (l>() lr,). Veide Vchelfe, die
5rarte sowohl, welche bereits die <ili. Auslage auszuweisen hat,
als auch das in dcr AI. Auslage stehende Verzeichnis aller
Stationen bedürfen ihrer Vewahrtheit wegen feiner besonderen
Empfehlung mehr. Vcinerlt sci uur, dass für lchteres eiue
hervorragende fachmännische iiraft in dem Postcontrolor des
Post'Curs-Vnreaus des t. t, Handelsministeriums Alkin Edlen
von Mamchi-Monlesole gewonnen wurde, durch den die Neu»
aufläge einer ebenso gründlichen als sachgemäßen Bearbeitung
und Berichtigung unterzogen worden ist.

Alles in dieser Rubril Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung Jg. v. K l e i n m a y r H Fed . N a m b e r g
bezogen werden.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Krain
sür die Zeit vom 3. bis 10. Jänner I8l17.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Mau l« und Klauenseuche im Vczirte Tschernembl

in der Gemeinde Adleschih;
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden.-

St. (ljrrgl'r (2 H.), GroßMand (3 H,), Hmtcrberg (4 H.),
Mosel (2 H,). Sodcrschi« (1 H,); im Bezirke Nrainburg in den
(«emeindrn sslödnig (4 H,), Hrastjc (3 H.), Mancic' (2 H,);
im Bezirke Laibach^Uingebnug in den Gcineindcn Icschza (3 H,),
Piauzbüchel (1 H.), St, Martin (4 H.) und Schelimlje (^ H,);
im Bezirke Littai in den Gemeinden Obcrgurt (4 H.), Politz
(2 H.); im Bezirke Loitsch in dcr Gemciude Oblak (4 H,);
im Bezirke Nudolfswert in den Gemeinden Döliernil (1 H,),
Hof ( l H) , St. Michacl-Stovitsch (1 H.). Sagraz (3 H.).
Scisenberg (2H.); im Bezirke Lschernembl in den Gemeinden
Alteumarlt (4 H.), Podzemrlj (!) H,), Nerschdors (1 H.), Thal
(1 H.), Tribute (2 H.) und Tschernembl (1 H.).

Erloschen:
die Maul« uud Klaueufeuche iin Bezirke Lmbacl>Umgebung

in dcr Gemeinde Oberlaidach (Gut Freudcuthal);
die Schweinepest im Bezirke Littai in der Gemeinde St. Veit;

im Bezirke Tscherncmbl in der Gemeiude Bnturaj.

Ueueste Nachrichten.
Erzherzog Uainer,

(OnninalTclcaramm.)

W i e n , 12. Jänner. Seine k. und l. Hoheit der
durchlauchtigste Herr E r z h e r z o g R a i n e r erhielt
gestern anlässlich des 70. Geburtstags ein schmeichel-
haftes Glückwunschtelegramm S r . Majestät des deutschen
K a i s e r s . Ferner liefen zahlreiche Glückwnnschdepeschen
von Fürstlichkeiten, darunter von der Königin-Negentin
von Spanien und dem Großherzoge von Baden, ein.
Der Bürgermeister von Trieft, Dr . Pitteri, sendete ein
italienisches Glückwunsch- und Huldigungstelegramm.
Abends gab der durchlauchtigste Herr Erzherzog
L u d w i g V i c t o r ein Familiendiner, an dem Seine
Majestät der K a i s e r und sämmtliche hier weilenden
Mitglieder des Kaiserhauses theilnahmen.

Sitzung des Abgeordnetenhauses
am 12. Jänner 18U7.

(Original Telegramm.)

Das Abgeordnetenhaus setzte die Budgetdebatte
über den Etat des Handelsministeriums beim Titel
«Postsftarcassen» fort. Abg. Swolioda bringt Wünsch?
bezüglich Böhmens, Aug. Laginja bezüglich Istriens
und Triests uor. Nachdem noch Abg. Hosmann gê
sprochen, eröltert Handelsminister Baron Glanz die
Frage der provisorischen Hilfskräfte im Pust- nud
Telegraphendienst, die nur zum Ersatze von Abgängen
aufgenommen werden und widerlegt die Klagen wegen
angeblicher Mafsenentlassungen solcher Hilfskräfte. Er
beantwortet Anfragen der Abgeordneten Pacak, Geh'
mann und Ebeuhoch, kündigt die Reorganisation des
Landpostweseus an und constatierte die Erweilernng des
Telephonwesens sowie die stelige und ruhige Entwick-
lung der Pustsparcasse. (Beifall.)

Abg. K o b l a r auerkcnilt die ersprießliche Thätig»
keit des gegenwärtigen Handrlsamts in Bezug auf die
Orbauung neuer Postamtsgebäude iu Trieft und Laibach.
Er wünscht die Herstellung der Telephon-Verbindung
mit Laibach und beantragt eine Resolution, in welcher
die Regierung aufgefordert wird, das Postamt in
Krainburg baldigst zu ärarisieren. Schließlich bringt

er mehrere nationale Beschwerden, besonders in Rück-
sicht auf die Zweisprachigkeit der Poststempel, vor.

Titel «Postsvarcasfe» wurde sodann angenommen,
womit das Budget des Handelsministeriums erledigt
ist. Sodann wurde die Berathung des Budgets dcs
Eifeubahnministeriums begonnen.

Es fprachen die Abg. Kindermann, Iaworski,
Stalitz und Noser. Abg. Kraus tritt für den V.nl der
Wechselbahnlinie ein und beantragt eine Resolution
bezüglich des Aau?s der Linie Aipang-Hartberg. Die
Debatte wird hierauf abgebrocheu und die Dringlichkeits-
Anträge der Abg. Lewatowski und Romanczuk in
Verhandlung gezogen. Nachdem Abg. Lewakowski die
Dringlichkeit feines Antrag« begründet hatte, wurde die
weitere Verhandlung mit Zustimmung des Abg. Ro-
manczuk auf morgen vertagt.

B u d g e t aus schuss.
(Oiigllial'Telegrammt.'»

W i e n am 12. Jänner.

I m Budgetausschusfe fprach sich gegen den Dr ing-
lichtvits-Antrag des Abg K u s a r , wegen vierjähriger
Erstreckung des Rückzahlungstermins der auläfslich des
Laibacher Erdbebens im Jahre 1895 gewährten Staats '
nnterstützungen, der Herr Finanzminister R. v o n
V i l i u s k i aus formellen uud materiellen Gründen
aus, indem er erklärte, es gehe nicht an, durch fort-
währendes Hinausfchiebeu der Rückzahlungsfrist die
rückzahlbaren in unrückzahlbare Unterstützungen zu ver-
wandeln. M i t Zustimmung des Herrn Finanzministers,
welcher eiue wohlwollende Behandlung zusicherte, ward
d^r Modifications-Antrag des Abg. Dr . R u ß an-
genommen, wonach die Negiernng ermächtigt wird, die
gewünschte Fristerstreckung auf Gtund gepflogener
Erhebungen zu ertheilen.

Der p e r m a n e n t e G e w e r b e ? A u s s c h u s s
nahm die Abänderung des Paragraphen 1 W der
Gewerbeordnung conform den Beschlüssen des Herren-
Haufes an.

Die Aufstände i n den spanischen Colon ien.
(Original Telenranim.)

N e w y o r l . 12. Jänner. Das Mitglied des aus-
wärtigen Ausschusses des Repräsentantenhauses, Money,
gibt, aus Cuba zurückgekehrt, in einem veröffentlichten
Schreiben feiner Anficht Ausdruck, Spanien fei nicht iu
der Lage, den Aufstand zu unterdrücken. Dies fei auch
die Ansicht des Consuls in Havanna, Lee, welche er
(Money) aus das Ersuchen Lee's dem Staatssecretiir
Olney mitgetheilt habe.

M a d r i d , 12. Jänner. Eine ossicielle Depesche
aus Mani la besagt, dass die nach den Marianen
Deportierten eine Revolte veranstalteten, welche von der
Garnison unterdrückt wurde. 80 Deportierte wurden
getödtet, 40 verwundet. Die übrigen wurden eingekerkert.

P a r i s , 12, Jänner. Die japanische Gesandtschaft
dementiert kategorisch das Gerücht, dass Japan die
Aufständischen auf den Philippinen unterstütze.

Ber l in , 12. Jänner. (Orig..Tel.) Da ein Vorstand
der Productenbörse nicht gebildet ist, haben die
Aeltesten der Kaufmannfchaft beschloffen, amtliche Preise
für Nüböl nno Spir i tus von übermorgen nicht mehr
notieren zu lassen.

Hamburg, 12. Jänner. (Orig.«Tel.) Heute früh
wurde das Freihafengebiet für die Ausständigen voll-
ständig gesperrt. Polizeipatrouillen beförderten die dort
eingetroffenen Ausständigen über die Grenzen des Frei«
hafcngebicts.

Par is , 12. Jänner. (Orig.-Tel .) Der Minister«
rath beschloss, von der Kammer zu verlangen, dass der
Gesehentwurf über die Znckersteuer noch vor der Budget»
berathung verhandelt werde.

Par is, 12. Jänner. (Orig.'Tel.) Z u Vicepräsidenten
wurden Sarrieu, Poincare', Deschanel uud Isambert
wieder gewühlt.

Par is , 12. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Kammer
wählte mit 295 Stimmen bei Anwesenheit von 347
Deputierten Brisson zum Präsidenten.

London, 12. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie Reuter«
Office aus Suez vom heutigeu meldet, wurde ein auf
der Heimreise begriffener österreichischer Postdampfer auf
Befehl des internationalen Sanitätöraths wegen eines
au Bord vorgekommenen verdächtigen Pcstsalls für
sieben Tage aufgehalten.

Ncwyork, 12. Jänner. (Orig.-Tel.) Nach einer
Depesche drs «World» aus Washington habe der
spanische Minister des Nenßern, He.zog von Tetuan,
den Staatssecretär Olney bezüglich des R^formprojrcti
für Cuba uud d<r infolge desselben hervorgetretenen
Unzufriedenheit benachrichtigt, dafs Spanien dcr alleinige
Richter darüber bleiben müsse, was für feine Colonien
das Beste fei.

Der H?rzog könne leiner auswärtigen Macht, fo
befreundet sie auch sei. gestatten, in seinem Namen
Zugeständnisse zu machrn oder zu entscheiden, welche
Jahreszeit für die Durchführung der Reformen die
geeignetste fei.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 12. Jänner. Nohmberg, Nrvisionsgeometer, Klagensurt.
— Detoma, Maler, Cilli. — Schinl, Realitätrnbescher, Sagor.
— Haberfcld, VocI, Weiß. Neich, Lüwy, Rubin, Zottl. Vcltcl«
tMin, Kstte., Wien. - Wcignrr, Kfm., Steyr. — Mandl, ttfn,.,
Pmczohely,

Hotel Elefnllt.

Ani lO. Jänner. Verrcr, l. u, l. Oberstlieutenant. Weißen-
sels. — Oeirinsser. Weislein u, Abeles. ttflte., Trieft. — Via-
nelli, kfili., l1iuvia.no. — Majdic, Private, Mannsburg. —
Slaspach, Gastwirt, s. Geinahlin, Groftlack. — Fleischer, Grün.
bam» n, Ferem-zy, Kflte., Wien.

Verstorbene.
A m 1 1 . I ä n n e r. Henriette Rizzi, BezirlsvorstelierS-

Wttwe, 85 I . , Alter Marlt 34. Marasmus.
N m 12, J ä n n e r . Martin Gale, gewesener Mehlhändler,

Ut) I . , Quergasse 4, Marasmus.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z KZ ^ B l D """" '""'" z ^
12" ^ ü I i ? " ^ ^ 4 "1-7 "SW. schwach l ' b e w ö l k t " ' " ^
_ _ ^ 9 ^ M . 7312 1 1 windstill ! Regen
^ - l ? U . M g . j 730 7^ 0 8 j windstill i bewölkt j 1i>-4

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur 1 0 ° , um
^'6° über dem Normale.

Verantwortlicher Uiedactenr: Julius Ohm-Innuschowöl»
Witter lion Wissehrad.

Aclnöestheater in Aaivach.
64. Vorstellung, Außer Abonnement. Gerader Tag.

Mittwoch den 13. Jänner
Operetten-Novität!

Der Hauberer vom Nil.
Operette in drei Acten von Harry V, Sniith, — Musit von

Victor Herbert.

Anfang halb 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

6b. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Freitag den 15. Jänner
auf vieles Vegehren:

Madame Sans Göne.
Lustspiel in fiins Auszügen von Victor Eardon.

Deželno gledališče v Ljubljani.
Št. 39. Dr. pr. 763.

V četrtek due 14. januvarja

Ali je to dekle!
Burka s peljem v ätirih dejanjih. Spisal K. Costa. — Godbo

zložil K. Millöckor. — Poslovenil V. B.

Začetek točno ob pol 8. uri. Konec po 10. uri.

Uiritleh
ist von ärztlicher Seite bei dem im
Winter so häutig auftretenden Bron-
ohial-Katarrh der Kinder beson-
ders empfohlen. 3 Theile Giesshübler
Sauerbrunn werden mit 1 Theil heisser
Milch vermischt und die Mischung lau

(4535) verabreicht. 19-12

Marsala
bester sicilianischer Dessertwein

wird von den Herren Aerzten den Krauken und
Reconvalescenten empfohlen.

(5353) V8 Liter -Flasohe 90 kr. 10-5
1 Liter-Flasche fl.l 60.

Bei größerer Abnahme entsprechender Nachlass.

Apotheke Piccoli
„zru.m ZEngrel", 3Ljai"bacH-

Course an der Wiener Börse vom 12. Jänner l897. Nach dem ufficiellen Coursblatte.
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Vürssdau Vl»I,>!iN!, veilosb. 5">̂  10185 102«i>
4" „ Nraiuer «and,« «nlshen / 9U85 9U'»5

«l lb «are
ßsandbri»s,
«ilr »0« st.>.

«nbcr. allg. «p. in 50 I . vl,4'/„«. 99 50 100 50
^!°^,'i ",WÜ0 ,. 4°/» i,n»5ii?'l!5
dto, Pra!n,,kchit>v. 5«/„. I.Em. 117-2511«-
d<o, bto. »°/„Il. Gm. —-— — —

Ät.österrLüübee-Hyp, aufi.40,, i<x).__ ^ ^ ^ l )
llest.-unn. Vanl vlrl. 4'/, . . 100 10 101 —

bto. blo, 50,ühr, 4°/, . , 100'I» 101 -
Bpaicasse, 1. eft,.»0^,l>',,°,^s î -zn „.^

zilloritit«. yblizalinn»«
isür 100 st.),

sserdlnand^Norbbah» l^m, »««« ,0170 108 70
Ocslerr, Nordwestbal,» . . , i , l 25 11825
Vtaateb^hi! ilzib— «LN -
Giidoahn ti 3°,» 1?« 40 17? 40

bto, k 5°/„ 12? 75 1̂ « 75
Una,°gal<z, Ullbn . . , 108 10 109 10
4"> U»t«rli»!nes Oal,,!«'>> , 99 50 lUO'—

V<v,ls» Las,
(per V iicl).

Vudaptst.NastKca (Dombau) . ? — 7-50
Lreditloie 100 st 197 »5 108 85
<llar„'Uost 40 fl. « M , , , . 57 25 58 »5
4°/yI>°»all°Da!npI!ch,IN!'ft,«M. ,4» — 14"/ —
0fe»er Uole 40 fi 5980 «0 —
PllM.Uo!!- 4« st. CM, , , . 58'— 5 9 —
Rothe»Kreuz,Oest.Vcs,»,,,,«st. ,875 1975
Rothen N-reuz, U»n, «es, v . 5 fl. ,(»'— ,080
«llbolph-Uo!e 10 fl l 8 — 24 —
OalM'Lllle 40 fl. L M . . . , 71'b» 7250
Et..Ve!!ul« Uole 40 st, EM , 72 75 73 75
Walbstein Uolc 20 st, T M , . . S0'— 0 2 -
WindljchgräU U°!e »" st, <3M. .

d. Vubeucrebitanstalt.I.lim, . I»'5O 18 50
bto, bto. l l . <cm. 18»«. . . 2 5 — »?'-

Uaibacher Uose 22 50 i!8 50

<»«lb « a «
ßnnll-Actlt»

Iper Otäll).

«!>l>lo0est, «anl 200 st. SO»/» ». l58 — 159 -
Vantvercin, Wiener, 100 st. . 260-50 2U0 75
«obcr>Ä!lst.,Oesl.,200st,T.40°/, 46« — 4U4 -
<lrdt..«l,sl. 1. Hanb. u « . ILUst. —-— - ' —

dto. dto. per Ultimo Oeptbr. 875 50 L?S—
«lrrdltba»!, Nllg. u»ll., 200 N. . 414 75 41525
Deposits»«!,«!, ANa,, 200 fl. . »H8 — 839—
»»comp»c°«e!., Nbrüft., 500 st. 780—790 -
«iro u. «lassenu., wiener, 200 st. 280 — 28b —
H«i°tt,clb.,0eft.,20N fl.25°/^«, 85'5U 8N'5O
Lanberbanl, Oeft., 20a st. , , u!,« 75 251 «5
Oesterr,>u»glll, Äanl. «00 ft. . 9 5 K - 9^8 --
Unionbaill >!U0 st 299 25 HH9 7^
«erlehribünl, «llg., l4„ fl , 177-50 178 —

Alti»n oan tzran«p»rl'
Aul<rn»l)mung»n

(per Ntüll).

«llbrecht'Nahn »00 st. Kilbe» . - — —>
»Ulstg'ltpl. lil>ml>. 800 st. . . ,70» 1705
Uöbm, Norbdlllin 150 fi. , . 275 — 276 —
«ujchtiehradec (ils. 500 fi. «Vi. ,540 1545

dt«. bto. (I!t. U) 200 ft. . 555 — 555 b0
Donau > Dampslchissahrl« . «es,,

vesterr,, 500 st, « M , . . . 49« — 49» —
Dur Äobe»bc>cherit.'«.2N0st.V. kö»z «« «!>
sserbinnnd» ^imbb. I000f l . ! lM. »474 »484
Leml,.' «zrrnow, 'Iassy. «isenb.»

«clellschllst 200 N S. , . . »92 25 293'«5
Uloljd, vest., tr ieft, 500 st. » M . 41» — 420 —
Oefterr. Noibwrslb. »00 st. 3. . »?5 —»75'5U

bto, b!o. l l i t. l i) Ü00 fl. tz. 27975 2»U —
Praa>Duler!i!!enb. ll>0sl,V. . 9N K0, 97'50
Ltaatleisenbahn 200 st. L. . . 8«!>?» 86725
Vübbahn 200 st. 3 9825! 93'l<5
Nildnordd. «ecb.>«. 200 st. » M . 81675 217 —
Illlinwat,°«el., Äjr.,1?0st, 0. W. 482 — 485 —

bt«. <tm.,»«?.z!0afl. . . . — — — —

»»ld « ia«
tramway-Ges., Neue«:., Plio»

l!lH«.ilctilN 100 st. . . . 104 — ,0!i-—
U»«.'«allz. ltiscnl,. «<X1 fi. Silber 2U7?c> 20875
ll!^.H,siI».(«llll!!^Glcix>>!»0ss.G. 208 25 209 «5
W!f!>e, vol-albahnrn-ilst. »Ges. 9 2 - - Ul» —

Zlldulll1»'ßcti»n
(per stück).

«lluaej., «llg. «st., »00 st. . . 96- - 9? 50
«tzy'ier G!sen° und Ätahl-Inb.

in Wien 100 fi 59-50 60 50
<t!!t»blll,nw..Ltlb«., «rfte, «0 l l . ,23 50 124 l>0
,.»tlbc»l!!,l", Papiers, u. «. ». 5S-- bll-5!»
Uicsiügsr Vrnuflt! 100 fl. . . 123-7t» 184 75
Montan «eselllch., Oesi.» alpine 88 85 89 85
Praaei <t!sen>Ind.°»e1. 200 f l . «6» — «S7 —
S a l n ^ l l l l j . Vtelüloyle» 60 l. «,3-— ui«-—
.,3chIüülmuliI",Pap!ers., 200!!. 209 50 — —
^Kte^ren»/', Papiers, u. V.»V. 17I-— ,7»'40
Iri lat lr l- Koyltnw.» Ges. 70 fi. 160— 1«» —
Wafsen!.^«.,0,ft.inWle,i, I 0 0 l . 319— 821-—
Waggou.Usihaost., «llg., in Peft,

80 st. 520'— 525'—
Wr. ÄaügcjrNschast 100 st. . . 112 «5 11» 25
Wie»elbeig>>rZ!ellsl>»lc»!tn-«eI. »85-— 32? —

Amsterdam 9910 98»l»
Deutsch« Play« 5875 58 90
Uonbon 119 90 120,5
Varl» 47'52. 4?'«
Ft. Pe»er»burz — - — —

Dalut»n.
Ducaten 5 6» 5 70
2U.ssranc«.Otüclt 952. 95».
Deutsche Meichlbanlnolen . . 5877, 5882.
Italienische Vcmlnoten . . . 4ü»5 45'45
Vllpitl.Nubel 1 27,,' 1 27,

Casino-Glassalon.
Morgen findet das Kellner- und Marqueur-Kränzchen statt.

(206) Das Oomi* .̂
Einladung-

zur

ordentl. Generalversammlung
»ah B ® z i r k a -Voraohu«BoasBO In Rat-
Gen b e l Steinbrüok, registrierte

«jossenschart mit unbeschränkter Haftung,
o ' ^ a*a 21. d. M. um 9 Uhr früh im
^*Bt&auso dea Hrn. Franz Podlogar

ia Rataohaoh stattfindet.

Tagesordnung:
die T 1 " l , J a ! l r e s b e r i c h t ü h c r d e n S t a n d u n d

1896 g i t d e r ü e n o s s C Ü S c f > a f t im Jahre

für ri ; o r ^ ß e des Rechnungs-Abschlussesi r <Us Jahr 1896.
dem'i i t l l ( i i l " n 8 c J o s Reingewinns ausu e : r> Jalire 1896.
derli^ U n d 5"^ ^ V a h l < l e s Directoriums und

«pectoren für das Verwaltungsjahr 1897.
?-j VorzmSung der Einlage-Antheile,

schnsfči n ^ a u e eines eigenen Genossen-
nattshauses. * (2o:j)

Mlliertßs Zimmer osiclt .
Ein anständiger Herr sucht ein einfach

möbliertes Zimmer zu mieten.
Offerten mit Preisangabe werden unter

«J. P.> an die Administration dieser Zeitung
erbeten. (206)

——

Heiratsantrag.
Intelligenter, 28 Jahre alter Herr, mit

einem Barvermögen von 22.000 fl. und einem
Landhause, wünscht mit einem gebildeten,
hübschen, 20 bis 25 Jahre alten Fräulein
behufs Ehe Bekanntschaft zu machen. Keine
Vermögens-Ansprüche; Hauptsache ist «Liebe
und Treue». ,

Briefe sammt Photographie werden
unter <R. R. R. 105» poste rofttante
Laibaoh erwartet.

Ein möbliertes, aohön gelegene«

Monatzimmer
ist auf der Trleateratraaae Nr. 4,1. St.,
per 1. Februar zu vergeben. (201) 3—1

Näheres i.st doitselbst täglich von hall)
3 bis halb 4 Uhr nachmittags zu erfragen.

(5528) 3 - 3 Nr. 11.060.

Curatorsbesteüunss.
I n d^r N chtssache des Franz PrimZar

von Znkmh Nr. 1U« durch Dr. Ülümda
gegen Maria PrimZar geborene Icrman
von Zirknitz, l'^lo. Scheidung dcr Ehe
von Tisch und V>.'tt, wurde der undekannt
wu brfuldlichcn Geklagten Mar ia Primsar
geborenen Icrman, Grundbrsitzersgattin
von Zirknitz Nr. 1«8, der Abvucat Dr.
Iu.'.u Snölelzii' zur Wahrung ihrer Nechte

als Curator n«i ««tum besteNt nnd wurde
ihm die Ksaae mit dem Bescheide vom
19. December 1896, Z. 11060. mit dem
vorläufig zur Vornahme der vorgeschrl.,'
t>nen Vnlöhnungsuersllche die Tag.
satzungen auf den

1., 8. und 15. F e b r u a r 1 8 9 7 .

vormittags 9 Uhr, bei diesem Landes
gerichte angeordnet wurden, zugestellt.

Hievon wird die Geklagte zu dem
Ende verständigt, daj« sie rechtzeitig er-
scheinen , oder eiueu andern Vertreter
wählen und ihn diesem Landeögcrichte
bekanntgchen, oder adtr dem ausgestellte»
Anator alle Bchelfe zu ihrer Vertretung
indieserNechtssacheandieHandgebt'nlöline,
da widrigeus nut dem bestcllttn Curator
verhandelt und auf Grund der Verhandlung
erkannt werden würde, was Rechtens sei.

Laibach am 19. D ambev 18l)U.


